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Des ſel. Luthers E
vortrefliche Ermunterungen,

wie wir uns von ganzen Herzen der großen gottli—
chen Wohlthat, daß Jeſus Chriſtus Menſch gebo—
ren iſt, erfreuen, und uns ſchamen ſollen, daß wir
durch die Erbſunde ſo ſehr verdorben, weil wir nur
in irdiſchen Sorgen, Geiz, Hochmuth und unrei—
nen Luſten erſoffen ſind. Dahero auch auf unſere
Knie fallen, und um den heiligen Geiſt bitten, daß
der Herr Jeſus wolle ſeine Liebe in uns anzunden,
uns von Herzen hbekehren. und helfen den alten
Menſchen auszuziehen und den neuen anzuziehen;
ſo werden wir auch als gottgefallige Kinder Gottes
leben, wenn wir dem Herrn Jeſum das ganze Herz
hingeben. Luc. 2. v. 10. Siehe, ich verkundige
euch große Freude, die allem Volk wiederfahren

wird; denn euch iſt heute der Heiland geboren,
welcher iſt Chriſtus, der Herr, in der

Stadt David.

qc Lenen armen betrubten Herzen kann niemand ſonſt

helfen, als allein dieſer Heiland Chriſtus, der
„nn

Fcrr, zu Bethlehem geboren. Darum ſoll man dem

Engel mit ſeiner Predigt laſſen wahr haben, und ihn
nicht zum Lugner machen, denn der Enael giebt Chri
ſto den rechten Namen, der ihm allein gebuhret, er iſt
und heißt der einige Heiland. Wer nun den Ceufel
mit ſeinem Gift und Herzeleid uberwinden und vor ihm
ſicher ſeyn will, der muß es allein thun mit dieſem

ſußzen Anblick und lieblichen Troſt, den der Engel hier—
von prediget, und ſagt: Euch iſt heute der Heiland ge
boren. Wenn dieſer Blick recht mit Ernſt ins Herze

fallt,



fallt, ſo hat man ſchon gewonnen. Denn da denet der
Menſch alſo: Der Teufel hat mich und alle Menſchen
in die Eunde geſtecket, geſchandet, erwurget und voll
Gifi gemacht, in Gottes Zorn und ewiges Urtheil ge—
worfen; aber daruber will ich nicht alſo erſchrecken und
mich entſetzen, dafßß ich verzweifeln wollte, denn ſo aroß
iſt dieſer Schade nicht, der Schatz, welchen mir Gott
gegeben hait, iſt viel größer, und mag der Schade,
von: Teufel auf uns gebracht, mit der Herrlichkeit,
durch Chriſto uns geſchenket, mit nichten verglichen
werden.

Mer ſolches recht in ſein Herze bilden konnte, der
ſollte ja um des Fleiſches und Blutes willen, das dro
ben zur Rechten Gottes ſitzet, alles Fleiſch und Blut
auf Erden lieb haben, und mit keinem Menſchen mehr
zurnen konnen, daß alſo die zarte Menſchheit Chriſti,
unſers Gottes, ein ſolches Herz mit einem Aublick froh
lich und freudig machen, ja mit Freuden erfullen ſoll—
te, daß minmer kein zorniger Gebanke hinein kame.
Jtem, wer es feſt in ſein Herze faſſen und glauben
konnte, daß Gottes Sohn iſt Menſch worden, der ſoll
te ſich zu dem Herrn Jeſu nichts Boſes verſehen, ſon
dern alles Gute hoffen. Sind das aber nicht rechte
unſelige Leute, die ſolches horen und achten es nicht,
ſondern laſſen ſolchen Schatz liegen, und denken nur
darauf, wie ſie die Kaſten mit Geld fullen, ſchone
Hauſer bauen, und große Pracht fuhren mogen? bey
ſolchen iſt gewiß der leidige Teufel, der die Herzen
blendet, daß ſie keinen Blick von ſolcher Freude ſchmek—
ken konnen. Denn wo Geizen, Scharren, Neiden
und Haſſen iſt, da iſt es ein aewiſſes Zeichen, daß die
ſer Blick im Herze nicht leuchtet, und dieſe Engels—
Predigt verloſchen iſt. Jch rede nicht jetzo von der
Frucht und Kraft, nemlich von unſeter Erloſung, ſon
dern allein von der Geburt Jeſu Chriſti an ihr ſelbſt,
daß er unſere Natur ſo hoch geehret, und unſer Fleiſch
und Blut an ſich genommen hat, das ſollte allen ein
Vackofen ſeyn, der uns zerſchmelze in ein Herze, und

einen



einen Kuchen aus uns machte; das ſollte eine ſolche
Brunſt unter uns Menſchen anrichten, daß wir uns
unter einander herzlich liebten; aber wenn wir dieſe
Prediat horen, ſo iſt ſie bald wieder zum andern Ohre
hinaus. Wir gehen in die Kirche und werden doch
nicht anders, da uns das aehorte Wort Gottes zu gu—
tigen Menſchen machen ſollte, aber der Teufel nimmt
das Wort von den Herzen. Unſelig ſind ſolche Leute,
ſo nichts davon wiſſen. Noch unſeliger aber ſind die,
ſo es horen und nicht achten. Wer es nicht achtet,
daß Jeſus unſer Bruder iſt, der iſt ein verfluchter
Menſch. Man bitte ja Gott herzlich um ſeine Gnade,
man bitte Gott ernſtlich um wahre Buße, und um ei—
nen wahren Glauben, daß man der grofſen Seligkeit
von Jeſu recht theilhaftig werden moge!

Mein Gott! ach lehre mich erkennen den GSelbſtbe
trug und Heuchelſchein, daß tauſend, die ſich Chriſten
nennen, mit nichten Chriſti Glieder ſeyn. Ach! wirk in
mir zu deinem Ruhm, mein Gott, das wahre Chriſten—
thum.

Hilf, daß ich dir allein ergeben, und mir ganz ab—
geſaget ſey, laß mich mir ſterben, dir zu leben, ach?
mach in mir, Herr, alles neu. Ach wirk in mir zu dei
nem Ruhm mein Gott, das wahre Chriſtenthum.

Weihnachts-Lied.
yſ. 2, 12.

Kuſſet den Sohn, daß er nicht zurne, und ihr um—
kommet auf dem Wege, denn ſein Zorn wird
bald anbrennen; aber wohl allen, die auf ihn
trauen.

Mel. O Jeſu Chriſt, dein Kripplein iſt.
Ie

58is iſt der Sohn, der von dem Thron des Vaters zu
uns in die Welt gekommen: Ach Menſchen hort! was

Gott



Gott begehrt, da nun ſein Sohn die Menſchheit ange—

nommen.»Auf, huldiat ihm, ſonſt wird ſein Grimm an
euch gewiß mit großem Ernſt ſich rachen: Kommt ihr
mit Reu zu ihm herbey, ſo wird gar bald ſein Jeſus—

Herze brechen.
3. Nehmt dis in acht, und ſeyd bedacht, den lie

ben Sohn demuthig aufzunehmen, ſo wird er auch nach
ſeinem Brauch ſich eurer hier und dorten gar nicht
ſchamen.

4. Du fromme Schaar! nun iſt das Jahr, das
Gnaden-Jahr des Herren dir erſchienen: Sey nur
bereit, nach Moglichkeit dem lieben Sohn anjetzo zu
bedienen.

5 Verſprich aufs neu ihm wahre Treu, und ſuche
J

dem forthin allein zu leben, der dir zu gut ſein Fleiſch
und Blut, ſein Bruder«Herz und alles dargegeben.

Das ordentliche bekannte Vater Unſer c.

ober:

58Vater unſer in dem Himmel, ſeh es auch im Welt
getummel, werde heilig, herrlich, groß, reiß uns von
den Gotzen los. Dein Reich laß mit Macht ein
dringen, und des Satans Werk bezwingen. Blos
dein Wille muß geſchehn, wie wir es im Himmel ſehn.
Gieb uns unſer taglich Brod, keinen Reichthum, nur
zur Noth. Reichlich laß uns Gnade finden, und ver
gieb die Schuld der Sunden, wie wir unſers Schuld
ners Schuld auch vergeben in Geduld. Fuhre uns
nicht ins Verſuchen; ſegne, die uns blindlings fluchen.
Alles Uebel, das uns druckt, werde durch dich wegge—
ruckt. Dein iſt ja das Reich, die Starke, herrlich
groß ſind deine Werke, dein Ruhm kennet kejne Zeit,
nein, der wahrt in Ewigkeit. Amen.
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